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Jun b alt. | 
Berlin (Reife Sr. Maj zum Manöver nach Nerd 
Aerzte in Muſſiſchen und in Eugliſchen Deu en). 
Preußen inſpizirt die Truppen“. Hamburg (Em jung 
München (Thronrede). Heidelberg (Schluß des mb: es: | 
Adolf Vereins). 
ch. Wien (Erzh. Heinrich an der Cholera erfranfı, Erde“ 
legeuhetten). | 
8 , bau vlg Krimm (Nachträgliches über die Schlacht au der 
Iſchernaja: Einſchiffung eines weſtmächtlichen Corps nach Eupatoria; an: 
deblicher Rückzug der Nuſſen auf Perefop; die Sardinier beim Sturm auf 
Sebaſtopol). | 
Schweiz. Bern dirlomaliſche Gortefpenvenz). | 
Framfreich Pais (Monatsbericht der Banf: Credit mobilier; 
hohe Getreidevreiſe; Inhibicung der Sendung au Kriegs material nach der 
Krimm: Unaufmerkſamfeit fremder Geſandten; Waffenbeſtellungen: Scene 
im ſtatiſtiſchen Kongreß). 
Großbritannien und Irland. 
Krimm⸗Armee durch die Königin). 
drich Wilhelm von Preußen). 
Nußland und Polen. (Der Kaiſer in Kowno erwartet). War⸗ 
ſchau (Rauchverbet wegen Aufhörens der Cholera) 1197 
Italien. Nom (Aupienz Nuſſiſcher Generale beim Papſl; Abreiſe 
des Spaniſchen Geſchäftsträgers). 
Spanten. Madrid (Bedingungen des weſtmächtlichen Bündniſſes: 
Schritte gegen die Carliſten und gegen die Journale in Catalonien! Ueber⸗ 
ſchwemmungen; die Anleihe; Börelercen; Sieges⸗Tedeum). 
Muſterung Polniſcher Zeitungen. a 
Locales und Brovinzielles. Poſen: Liſſa: Keoteſchin; Erin. 
Feuilleton. Paris. — Landwirthſchaflliches. — Vermiſchtes. 


Denlich land. 
bauſen; die Berline 
Köln (Briuz von 
für Dr. Bart), 
feſtes des Guſtay 
- . Oeſlerrei 
ſtoß; Finanzauge 

Argegsſ 


London (Beglückwünſchung der 
Aberdeen (Empfang des Prinzen Frie⸗ 


Bekanntmachung. 

In neuerer Zeit iſt es vielfach wieder vorgekommen, daß Ben 
ſchwerden gegen Regierungs⸗Verfügungen in Kommunal-Ange— | 
legenhelten an das Königliche Miniſterium gerichtet worden ſind. 
Ich nehme daraus Veranlaſſung, wiederholt darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die Entſcheidung in allen Kommunal-, Reklamations- und 
Beſchwerdeſachen gegen Verfügungen der TE ber 
Ober- Bräfidial- Inſtruktion vom 26. Dezember 1825 den Ober -Prä⸗ 
ſidenten zuſteht, und daß daher dergleichen Beſchwerden aus der hie⸗ 
ſigen Provinz, zur Vermeidung von Zeitverluſt, an mich und nicht an 
das Miniſterium zu richten ſind. 

Poſen, den 1. September 1855, 

Der Ober ⸗Präſident der Provinz Poſen. 
v. Puttkammer. 


Berlin, den 18. September. Se. Majeſtät der König haben Aller- 
gnädigſt geruhn: Dem Koniglich Baierſchen Ober-Münzmeiſter, Regle⸗ 
rungs Rath Haindt und dem Profeſſor Dr; Schafhaeutl an der 
Univerſität zu München den Rothen Adler - Orden vierter Klaſſe, jo wie 
dem Schullehrer Ludolph Woeſte zu Hemer, im Kreiſe Iſerlohn, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 

Das Mitglied der Königlichen Direktion der Aachen 
Ruhrorter Eiſenbahn, Bau⸗Inſpektor Conrad 
gierungs und Baurath zu ernennen; 

Dem bisherigen Bürgermeifter Jahr zu Cottbus den Titel eines 
Ober ⸗Bürgermeiſters; 

Dem Regierungs⸗Sekretär Dehn zu Königsberg in Pr., den Cha⸗ 
rakter als Rechnungsrath zu verleihen; ferner 

Dem Regierungs- Sekretär Gleißberg zu Magdeburg den Cha- 
rakter als Rechnungsrath beizulegen und 

Dem General-Lieutenant a. D. Kaiſer zu Berlin, die Erlaubniß 


— Düſſeldorf⸗ | 
Hoffmann, zum Re⸗ 
| 


ſonders folenn begangen werden. 


In den nächſten Tagen gedenkt der Prinz 


worin die für Barth beſtimmlen Ehren⸗Diplome, auf das 


zur Anlegung des von des Königs der Niederlande Majeſtät ihm verlie⸗ 
henen Groß⸗Kreuzes vom Orden der Eichen ⸗Krone zu ertheilen. 


Angekommen. Der Wirkliche Geheime Ober-Finanzrath und 
General⸗Direktor der Steuern, von Pom m er⸗Eſche, aus dem Bade 
Misdroy. 

Abgereiſt: Se. Excelleuz der General der Kavallerie und Chef 
des Generalſtabes der Armee, v. Reyher, nach Landsberg a. d. Warthe. 

— 0 4 


Deut ſchlanu d. 
C Berlin, den 17. September. Heut Morgen 7 Uhr hat des 


Send Male im beſten Wohlſein von der Wildparkſtatlon aus mit 


Nordhbauſen in der Provinz Sachſen angetreten. Bereits mit dem 


dan ene gc der Mister Piaf ag Se Sanfoit 
. N ſter-Präſident nach Schloß Sansſouci 
— — zu 5 Zeit trafen auch der General v. Schöler, der 
Ruſſiſche Kane ommifjariug General Graf v. Benkendorf ze. dort 
— — das Oelen el gab Herr v. Menteuffel, wie ich höre bis 
Fr — - kehrte erſt let Allerhöchſt demſelben während der 1115 
Die Be R ück. ußer 
nehreren hoher Militärs, Jocterde wieder nuch Betlin zurüd 
angeeit find, befanden ſich I Dem 
aten v. Schlegell und v. Token General v. Schöler, General 
— Benkendorff, Geh. Kabmmetstach Illaire, Geh. Kämmerer 
Reh ung, Leibarzt Dr. Grimme, aben die früher getroffenen 
Ma: Dispoſttionen inzwiſchen keine Aba ö erlitten, ſo reiſt Se. 
= der Konig mit dem Extrazuge über Ma; er nach Halberſtadt 
— — auf mit Grteapoft weiter nach Kordhauſen. Morgen früh 
— Wulsdochſtderſelbe ebenfalls mit Extrapoſt ſich von Nordhauſen 
de begeben und dort auch das Nachtlager nehmen. Tags 

Be findet bei Worbis das Manöver ſtatt, dem, wie \ 

IT dar h ae, 

alsdann nach Gir Se. Ma. der Konig ein Dejeneur emnehmen und 
Königin 1 abreiſen um daſelbſt mit Aug dolle ber 
Sans ſouci nach eee dag den Schloß 


wollen Ihre Majeſtäten am 
Soahri und ter gi un 


die Alerhöchſen Serfgafien 


bevor ſie ſich nach Burg Stolzenfels be 


trazuge die Reiſe zu den Manövern des 4. Armee-Corps ach 


abzureiſen beabſichtigt. Von dieſer Stadt aus 
früh nach Speier reifen, dann nach 
\ ag in Coblenz eintreffen, wo 


Mittwoch den 19. September. 


geben, dem dortigen Prinzlichen Hofe einen Beſuch machen werden. 17 
Wie ſchon mitgetheilt, ſollen in Stolzenfels einige glanzende Hof- 
feſte gefeiert und dazu auch hohe Gäſte erwartet werden. Das Geburts- 
feſt der Frau Prinzeſſin von Preußen wird, wie ich erfahre, ganz be⸗ 
In den letzten Tagen der erſten 
Woche des Oktobers treien Ihre Majeſtäten, wie es heißt, die Rückreiſe 
nach Schloß Sansſouci an. 

Bekanntlich lauten die Nachrichten von den Aerzen, welche von 
hier aus nach Rußland gegangen find und dort Dienſte genommen haben, 
recht günſtig. Jetzt laufen nun auch Berichte von Aerzten ein, welche 
vor einiger Zeit Berlin verlaſſen und Stellungen bei der Britiſch⸗Deut⸗ 
ſchen Legion eingenommen haben. Sie ind mit ihrer Lage recht zufrie⸗ 
den und beziehen ein Honorar, das ihnen ein ganz angenehmes Leben 
ſichert, wenn der Dienſt fie nicht in eine unangenehme Situation führt. 
Einige befinden ſich noch auf Helgoland, andere ſind ſchon mit den Le⸗ 
gionen unterwegs. 

Koln den 15. Sept. Se. Königl. Hoheit der Prinz von Breu- 
peu hat heute, vollſtändig wieder hergeſtell. die hieſige Diviſion bei 
Bocklemünd inſpizirt und iſt Mittags 23 Uhr nach Koblenz zurückgekehrt. 
die 16. Divifion bei Simmern 

(Köln. Z.) 

Hamburg, den 16. Sept. Zum feierlichen Empfange unſeres 
berühmten Landsmannes, des Dr. Heinrich Barth, werden hier 
mehrſeitig Vorbereitungen getroffen. Auch laſſen die zu dieſem Zwecke 
zuſammengetreieuen ſtädtiſchen Vereine ein Pracht⸗Album anfertigen, 
Schonſte aus⸗ 

(Wei. Z.) 


zu ſehen. 


geführt, enthalten ſein werden. 

Baiern. München, den 15. September, 
Eröffnung der Kammern gehaltenen Thronrede ſprach Se. Majeſtät 
der König eine Beftiedigung, daß die Segnungen des Friedens dem Va⸗ 
terlande erhalten worden und in Mitie großer Kämpfe der Deutiche Bund 
fid) feine Eintracht bewahrt habe. Unker dieſen Berhälinifjen, werde die 


elung des Staatshaus j \ g 
aa e e 
den, daß die uunvekmeidliche Inanſpruchnahme 905 8 kräfte auf ein 
geringeres Maß zurückgeführt werde. Der Entwurf eines Strafgeſetzbuchs, 
eines Polizei⸗Strafgeſetzbuchs und eines Straßen⸗Ausſcheidungsgeſetzes 
ſoll zur Vorlage kommen. Schlleßlich wird ausgesprochen, 


ſegnete Ernte die ſchweren Sorgen der letzten Jahre erleichlert habe und, 
was auch die Zukunft bringe, unſer Schutz und Schirm bleiben werde, 
wenn er uns in rechter Treue finde. (N. C.) 
Baden. Heidelberg, den 13. Sept. Das Jahresfeſt des 
Deuiſchen Guſtav⸗Avolph⸗Vereins it heute geſchloſſen worden. Profeſſor 
Lange aus Bonn hlelt den Schluß⸗Gottesdienſt in der Heilig⸗Geiſtkirche. 
Hierauf folgten die öffentlſchen Schlußverhandlungen, bei welchen zuerſt 
noch einige Anſprachen gehalten, jodanı über die eingegangenen Mittel 
verfügt, und andere Vereinsangelegenheiten beſprochen und erledigt wur⸗ 
den. Die Hauptgabe erhielt die evangeliſche Gemeinde in Bingen. Auch 
Offenbach fand Berückſichtgung, ſo wie eine große Zahl zerſtreuter evan⸗ 
geliſcher Gemeinden. Als Ort für die nächſte Verſammlung wurde 
Bremen bezeichnet. Im Allgemeinen bemerken wir noch Folgendes: 
Unter den Feſtbeſuchern, deren Zahl ſich von außen her etwa auf 1000 


belaufen haben mag, waren natürlich meistens Geiſtliche zu ſehen; doch 


wären auch ſehr viele Laien aus allen Standen gegenwärlig. Vertreten 
waren faſt alle Länder Deutſcher Zunge, und überdies Frankreich, 
Schweden, Holland, die Donaufürſtenthümer und andere außerdeutſche 
Länder. (Karlsr. Z.) 


Oeſterreich. 

Wien, den 16. September. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 
Heinrich ift in Weilburg bei Baden von einem Choleraanfall ergriffen 
worden, welcher bis jetzt noch leichteren Grades verblieben iſt. 

Nach einet lelegraphiſchen Depeſche aus Cilli fand daſelbſt am 


bei 10 Sekunden anhielt, 10% 

Wie verlautet, ſteht eine Organiſation der Finanzprokuraturen be⸗ 
vor, inſofern ſelbe die Verwaltung des Kirchenvermogens und der Kir⸗ 
chengüter umfaſſen. Es ſoll dieſelbe mit dem Abſchluſſe des Konkordates 
im Zuſammenhange jtehen, ' \ In 

Herr Iſak Pereire, Ghef des Eredit mobilier“ in Paris, wird, 


an Ort und Stelle Rückſprache nehmen über manche 
genheiten, die ſpeziell Ungarn betreffen. In Wien 
‚immer nichts Näheres über die Zwecke, welche den Franzoſiſchen Finanz⸗ 
mann hierher geführt haben und man iſt auf nahere Mittheilungen um 
ſo mehr geſpannt, da Herr Pereire nach allen Richtungen eine große Thaͤ⸗ 
ugkeik entwickell ; er eilt aus einer Konferenz in die andere, wobei ihm, 
wie man erfährt, ſeine hieſigen Agenten mit echt Fa, zoͤſiſcher Gewandt⸗ 
heit an die Hand gehen. 


finanzielle Angele⸗ 


Kriegsſchauplatz. 

Kr im m. 

Paris, den 16. September. Der heutige „Moniteur“ bringt 
nachträglich ein Schreiben in Bezug auf die von den Ruſſen in der Schlacht 
an der Tſchernaja am 16. Auguſt erlittenen Verluste. Demgemäß 
wären den Ruſſen vier Generale getödtet worden, nämlich die Generale 
Read, Wremskl, Bellegarde 


andere Generale wären verwundet worden. Der Verluſt des Feindes 


wird im Ganzen auf 7000 Mann angegeben. 


Die Wiener Nachrichten aus der Krimm reichen bis zum 13. Sept. 
Noch im Laufe dieſes Monats ſieht man einem Angriffe der Verbündeten 
von Eupatoria und Sebaſtopol aus gegen Baktſchiſarai ent⸗ 
gegen. Schon am 12. Hat die Einschiffung eines 40,000 Mann starken 
Corps von Franzoſen und Engländern nach Eupatoria ihren Anfang ger 
nommen. Das Türkiſche Corps, welches bisher daſelbſt ſtationirt war, 
beginnt dagegen ſich nach Batum einzuſchiffen. 4 „ mel 
-  Geftern (15.) hieß es mit Beſtimmtheit, daß der hieſige Ruſſiſche 


In der heute bei 


gemacht wor 


man möge 
mit Vertrauen auf den Allmächugen aus Werk gehen, der durch eine ge⸗ 


13. d. Mis. um 2 Uhr 54 Minuten früh ein heftiger Erdſtoß ſtatt, der 


wie der „P. L.“ mittheilt, morgen in Peſth erwartet. Herr Pereire will 


erfährt man noch 


(früher nicht genannt) und Weimarn. Fünf 


Das 


vetragt vi ie a 

einige vierteljahrl. für die Stadt 

Bofen 1 Rthlr. 15 gr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 ſgr. 6 pf. 


Inſerate 
gr. J pf. für die viergeſpattent 
Zelle) find nur an die Exrycdi⸗ 
tion zu sichten. 


9 


Geſandte, Furſt Gortſchakoff, eine telegraphiſche Meldung aus War- 
ſchau erhalten habe, nach welcher das Ruſſiſche Corps bei Baktſchiſarai 
| 


bereits jeinen Rückzug nach Perekop angetreten habe. (Wir 
ben darüber keine Nachricht, auch nichts darüber in 3 
gefunden. D. Red.) N 0 

Wie das „W. Fr.“ erfährt, hatten den laktiſchen Anordnungen des 
Generals Peliſſier zufolge ſich auch die Sarden am auf 
Sebaſtopol betheiligen ſollen, und zwar bei dem der Maftbaftion, Der 
General La Marmorc erhielt aber die Weiſung, erſt dann zum Sturm 
zu ſchreiten, wenn der große Redan von den Engländern beſeßl fein werde. 
Da dies nicht geſchah, glaubte er nicht zum Sturme ſchreiten zu ſollen, 
und ſo konnten die Ruſſen ihre Streitkraft auf das Gentralbaftion und 
den Redan werfen und den Sturm zurückſchlagen. Der General Beliffier 
wird nicht unterlaſſen, dieſen Umſtand, der für das Franzoſiſche Corps 
des Generals de Salles fo unheilvoll war, gehörig hervorzuheben. 


ch wei z 1 
Bern, den 13. . Die Ueberſiedelung des Kaiſerlich 
b Ruſſiſchen Geſandten Baron v. Krü dener hierher hat zu einer kurzen 
| Korreſpondenz zwiſchen dem Bundesrath und dem Geſandten Veranlaſ⸗ 
ſung gegeben. Das Kreditiv, welches Letzterer dem Bundes -Präfiden. 
ten überreichte, war, wie zur Zeit der Tagſatzung, „an die vereinigten 
Kantone“ gerichtet. Der Bundes rath ſchrieb dem Geſandten, daß er 
daſſelbe in dieſer Form nicht annehmen konne, weil nach der neuen Bun⸗ 
desverfaſſung die Vertreter der fremden Mächte nicht mehr bei den Kan⸗ 
ionen, ſondern bei dem Bunde akkredüirt würden, der Bundesrath das 
| verfaſſungsmäßige Organ des neuen Bundes ſei, und alle diplomatiſchen 
Verhandlungen durch ihn gehen müßten. Umgehend erwiderte hierauf 
Herr v. Krüdener, daß er von ſeinek Regierung die Inſtruktion habe, 
die Eidgenoſſenſchaft in ihrer neuen Organisation anzuerkennen und das 
Kreditiv auch in dieſem Sinne zu verſtehen ſei. Jetzt erſt genehmigte der 
Bundesrath das Kreditiv und erließ die übliche Erwiderung an den 
Kaiſer von Rußland. Das Kreditiv enthält übrigens die 8 
S eber Gefinnung des Kaiſers von Rußland gegen die 
weiz. 


Frankreich. } 
Paris, den 14. Sept. Der Monais-Bericht der Bank iſt beun⸗ 

ruhigend. Ihr Baar⸗Vorrath hat um 50 und ihr Portefeuille um 43 
Millionen abgenommen. Auch das Guthaben des Staatsſchatzes, der 
wegen der Rückzahlungen des Ueberſchuſſes der Subſeriptionen der neue ⸗ 
ſten Anleihe im letzten Monate bedeutende Summen gebrauchte, hat ſich 
um 125 Millionen, beinahe um die Hälfte, verringert. Dieſe Zahlen 
haben einen unangenehmen Eindruck auf unſere Börſenmänner gemach 
und es fanden ſich an der heutigen Börfe nur wenige Käufer. Was das 
ungemein ſtarke Fallen der Actien des Credit Mobilier anbelangt, ſo iſt 
dieſes durch mehrere Gründe veranlaßt worden. Die große Aus dehnung 
dieſer Geſellſchaft nach allen Seiten hin hat die Regierung unruhig ge⸗ 
macht. Was die Aufmerkſamkeit der Regierung zuerſt rege emacht, war 
ein Wort E. Pereire's. Derſelbe ſagte vor einiger Zeit: „Nous serons 
Plus fort que le gouvernement.“ Dieſe Worte wurden dem Kaiſer hin⸗ 
terbracht, und man geht jetzt mit dem Gedanken um, den Credit Mobi- 
lier nicht allein genau zu überwachen, ſondern auch einen Gouverneur 
nebſt einem Ueberwachungs⸗Ausſchuß, die von der Regierung ernannt 
werden würden, an deſſen Spitze zu ſtellen. Die ausländiſchen Geſchäfte 
des Credit Mobilier, die viel Franzoſiſches Geld ins Aus land bringen, 
haben hoͤchſten Ortes nicht ſehr gefallen, und die Regierung hat den Die 
rektoren der Bank die Weiſung ertheilt, ihre Geſchäfte in Zukunft auf 
Frankreich zu beſchranken. Die ſchnelle Rückkehr der Herren E. und F. 

Pereire, von denen der erſtere in den Departements war und der andere 

in Wien, und die auf Befehl der Regierung nach Paris zurückkommen, 
ſtehen mit dieſen zu erwartenden Anordnungen der Regierung im genauen, 
ſten Zuſammenhange. Was jedoch das Fallen der Gredit Mobilier heute 
zunächſt bewirkte, war der Umſtand, daß die Wechſel⸗ Agenten, welche 
die Angelegenheiten des Credit Mobilier genau kennen und eine ploͤtzliche 

und ſtarke Baiſſe befürchten, ſich nicht darauf einlaſſen wollten, die An- 
kaufe ihrer Clienten in Gredit-Mobilier-Actien auf den nächſten Monat zu 
übertragen, und fie zum Verkaufe ihrer Actien zwangen. 1 
| 
| 
| 


——  ı____ 


N! 
1 
| 
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Die Aufregung in den Provinzen wegen der hohen Getreide ⸗ und 
Mehlpreiſe dauert fort. Die Nachrichten, die hier darüber cirkuliren, 
blieben ebenfalls nicht ohne Eindruck auf die Börjes In den Oſt-Depar⸗ 

tements ift die Aufregung beſonders groß. Der Sack Mehl kostet jetzt 

an der Pariſer Getreidehalle 112 Franken, — 30 Franken mehr alg bor 
der neuen Ernte. 

Der „Semaphore“ ſchteibt aus Marjeille: In Folge der Ein⸗ 

nahme von Sebaſtopol hat der Kriegsminiſter die Verſendung von Ber 

lagerungs-Materialien und Wurfgeſchoſſen nach der Krimm ſuspendirt. 

| Paris, den 15. September. Der Moniteur“ hebt hervor, daß 

faſt alle Mitglieder des ſtatiſtiſchen Kongreſſes dem Te Deum beigewohnt 
haben. Außer den Geſandten von een, Danemark und Belgien 

fehlten bei demſelben auch die Vertreter von Sachſen, Wuͤrtemberg und 

Baiern. Gegen den Belgiſchen Geſandten iſt man deshalb ſehr aufge- 

bracht. . ; 15 

Die Sache des Credit mobilier iſt ausgeglichen. Die Emiſſion 

der 120,000 Obligationen wird jedoch im Antereif Yes Hefe rl 

S. Okt. hin ausgeſchoben werden. 2 

Zu den am Abend prachtvoll beleuchteten Hotels gehörte auch das 

des Herrn Thiers - 2 

Troß der vorläufigen Einſtellung von Waffen und Munitions⸗Sen⸗ 
dungen nach der Krimm ſind neuerdings zu St. Etienne bedeutende Waf⸗ 
fen -Beſtellungen für Rechnung der Regierung gemacht worden. Auch 

die Engliſche Regierung hat daſelbſt 20,000 Gewehre und die 55 

eine bedeutende Anzahl Carabiner beſtellt. / A 
++ dir tim uppen Abtheilungen, die ſich zu Toulon und Marſeille 

einſchiffen ſollen, find durch Paris gekommen. 

Von der Umgeſtaltung oder vielmehr von der Auflöfung der Hun- 

| dert- Garden in ihrer jetzigen Form ift ernſtlich die Rede; fie ollen auf 
4 Schwadronen gebracht und dann, ohne fernere Berwendung zum Salon. 


dienſt, als eine Art Grenadier- Regiment der Garde, der aktiven Armee 
einverleibt werden. 

Im Garten der Ausſtellung hat man das Modell einer wohlfeilen 
Arbeiterwohnung beendigt; es findet jedoch, namentlich bei den Arbeitern 
ſelbſt, wenig Beifall. 8 

Nach einem Marfeiller Blatte hat die Regierung angeordnet, daß 
die dortigen Spitäler nicht blos keine neuen Kranken und Verwundeten 
der Orient-Armee aufzunehmen haben, ſondern daß auch die ſchon in den- 
ſelben befindlichen nach der Inſel Frioul gebracht werden ſollen, wo die 
Quarantaine-Anſtalt über etwa 4000 Betten verfügt. 

Die Engliſchen Blätter beharren darauf, die Verluſte der Verbün⸗ 
deten weit höher zu veranſchlagen, als der „Moniteur“. Wir wollen 
hoffen daß letzterer Recht hat. 

Im ſtatiſtiſchen Kongreſſe begab ſich geſtern eine lebhafte Scene. 
Einer der Vertreter Belgiens, Herr Wirſchers, beſchwerte ſich darüber, 
daß der Bericht eines Franzöſiſchen Kommiſſars bezwecke, die Franzö⸗ 
ſiſchen Ingenieure als denen des ganzen übrigen Europa überlegen dar⸗ 
zustellen, indem als Beweis angeführt werde, daß England gegenwärtig 
die Organisation des Franzöſiſchen Corps der Brücken und Wege nach⸗ 
ahme. Herr Wirſchers proteſtirte gegen die Folgerungen des Kommiſſars 
und bemerkte, daß der Kongreß nicht den Zweck habe, Frankreich auf 
Koſten der anderen Länder zu verherrlichen. 


Grunbritannien und Irland. 
London, den 15. September. Die Königin von England gratulirt 
durch General Simpſon den verbündeten Armeen zum Falle von Se- 
baſtopol in einer Depeſche des Kriegsminiſters Lord Panmure an den 
General Simpſon, welche nach der „London Gazette“ lautet: 
Kriegsminiſterium, den 12. September. 
Die Königin hat die willkommene Kunde von dem Falle Sebafto- 
pols mit tiefer Rührung aufgenommen. Von inniger Dankbarkeit gegen 
den Allmächtigen durchdrungen, welcher dem verbündeten Heere dieſen 
Triumph gewährt hat, befiehlt mir Ihre Majeſtät, Ihnen und durch Sie 
dem Heere den Stolz auszudrücken, mit welchem ſie auf dieſen neuen 
Beweis ſeines Heldenmuthes blickt. Die Königin wünſcht den Truppen 
Glück zu dem ſiegreichen Ausgange dieſer langwierigen Belagerung und 
dankt ihnen für die Freudigkeit und Standhaftigkeit, mit welcher ſie die 
Mühſeligkeiten derſelben ertragen haben, ſo wie für den Muth, welcher 
ihr Ende herbeigeführt hat. Die Königin beklagt tief, daß dieſer Erfolg 
nicht ohne die herbe Beigabe ſchwerer Verluſte errungen worden iſt, und 
während fie ſich des Sieges freut, empfindet fie tiefe Theilnahme für die- 
jenigen, welche edel für die Sache ihres Vaterlandes geduldet haben. 
Ich erſuche Sie, dem General Peliſſier im Namen Ihrer Majeſtät zu 
dem glänzenden Ergebniſſe des Sturmes auf den Malakoff-Thurm Glück 
zu wünſchen, welches von der unwiderſtehlichen Kraft und dem unbeug— 
ſamen Muthe unſerer braven Verbündeten Zeugniß ablegt. Panmure. 
Aus Aberdeen, den 14. September, Abends, wird der, Times“ 
telegraphirt: „Der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen und 
der Herzog von Cambridge ſind heute hier eingetroffen. Der Prinz reiſte 
auf der Dundee⸗Eiſenbahn weiter, um der Königin einen Beſuch in Bal— 
moral abzuſtatten. Er ward zu Bouchory von dem Prinzen Albert em— 
pfangen, der in Begleitung des Generals Grey die 30 Meilen dorthin 
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mit der Poſt zurückgelegt hatte, und fuhr dann um 3 Uhr über Deeſide 

nach Balmoral. Der Herzog von Cambridge xeiſte nordwärts nach Sor- 

don Caſtle, um dem Herzog von Richmond einen Beſuch abzuſtatten. 
Nußland und Polen. ng 

Nach Privatmittheilungen von der Preußiſch⸗Ruſſiſchen Grenze 
wurde der Kaifer von Rußland zum 22. September in Kowno 
erwartet. 

Warſchau, den 15. September. Geſtern iſt eine Bekanntmachung 
des Ober⸗Polizeimeiſters Generalmajor Gorloff erſchienen, wodurch von 
dieſem Tage an das Tabakrauchen auf den Straßen, welches, da daſſelbe 
von Vielen als ein Schutzmittel gegen die Cholera betrachtet wird, nach 
ihrem Ausbruch daſelbſt erlaubt worden war, wiederum verboten wird, 
mit dem Bemerken, daß dieſe Epidemie nunmehr in Warſchau aufgehört 
habe. Am 13. waren indeß, nach dortigen Veröffentlichungen, noch 7 
Erkrankungen und 3 Todesfälle an der Cholera vorgekommen, und 61 
Erkrankte blieben noch in Behandlung. P. C. 


It al i e u. f 

Nach Briefen aus Rom vom 10. d. M. ſind dort vor Kurzem zwei 
Ruſſiſche Generale auf ihrer Durchreiſe nach Neapel angekommen; die⸗ 
ſelben wurden von dem Papſte und dem Kardinal Antonelli in Privat- 
Audienzen empfangen. Graf Eſterhazy, ein Bruder des Oeſterreichi⸗ 
chen Geſandten in Rom, war von Paris in Rom eingetroffen. Derſelbe 
hat mit den Romiſchen Staatsmännern mehrere Konferenzen gehabt und 
ſich dann nach Neapel begeben. Der König beider Sieifien ſcheint auf 
eine Intervention und bewaffnete Unterſtützung Oeſterreichs für den Fall 
eines ernſtlichen Angriffes zu rechnen. Merkwürdiger Weiſe hatte auch 
ein Oeſterreichiſcher Krlegskommiſſar die Romiſch-⸗Neapolitaniſchen Gren- 
zen einer genauen Prüfung unterworfen und Erkundigungen eingezogen 
über die Mittel zum mung eines bedeutenden Armee Corps. — Der 
Spaniſche Geſchäftsträger Mamelos, der nach der Abreiſe Pacheco's die 
Geſchäfte der Spaniſchen Legation verwaltete, hat am 9. Rom verlaſſen. 
Am 12. ſollten die Effekten der Spaniſchen Geſanotſchaft verkauft werden. 

Spanien. 

Aus Madrid vom 7. und 8. Sept, wird in Pariſer und Brüſſeler 
Blättern berichtet: Bezüglich des Spaniſchen Eimritts in das weſtliche 
Bündniß giebt ſich hier ziemlich allgemein die Anſicht kund, daß unſere 
Regierung als Preis für die Entſendung ihrer Truppen die Rückgabe 
von Gibraltar verlangen müſſe. Rip 

Der General⸗Kommandant der Provinz Girona hat den Bürger⸗ 

meiſtern befohlen, den jungen Leuten, die aus ihrer Heimat entwichen 
ſind, um muthmaßlich den Garliften-Banden ſich anzuſchlleßen, eine Frist 
von 6 Tagen zur Rückkehr zu gewähren. Die Eltern, Vormünder ze. de⸗ 
rer, die dieſe Friſt nicht benutzen, find dem General-Kommandanten nam⸗ 
haft zu machen, damit gegen ſie die Maßregeln ergriffen werden können, 
die man für nöthig erachten wird. 
9 Zu Barcelona hat der General-Kapitän Zapatero den Journalen 
jede nicht von ihm ihnen zugehende Mittheilung über die militäriſchen 
Operationen und über die Carliſten ſtreng unterfagt. Obgleich ſchon ein 
Drittel der 106 Bataillone des Spanifcpen Heeres ſich in Catalonien be» 
findet, ſo hat Zapatero dennoch in Madrid dringend um Zufendung wei⸗ 
terer Verſtärkungen nachgeſucht. 


Ein Theil von Spanien, namentlich aber die Provinz Guadalajara, 
ift in Folge von Wolkenbrüchen durch Ueberſchwemmungen heimgeſucht 
worden. In mehreren Orten ſtiegen die Fluthen bis zur Höhe des erſten 
Stockwerks. Alle Feld, und Gartenfrüchte wurden vernichtet. 

Der „Independance Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom 9. 
Sept.: Die Zeichnungen auf die Anleihe wachſen raſch an; geſtern 


Abends betrugen fie faft 138 Mill. Realen. Man glaubt, daß bis zum 
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Schluß⸗Termine der ganze Betrag ſehr nahe erreicht, wo nicht überſchrit⸗ 
ten ſein wird. 

Bruil hat im Zoll⸗Perſonale Reformen angeordnet, die eine jähr⸗ 
liche Erſparung von 400,000 Realen ſichern. 

- Zu Malaga wurden am letzten Sonntage vier Engländer, die zu 
einem dort ankernden Schiffe gehorten, vom Pöbel zuerſt verhöhnt und 
dann thätlich angefallen; einer ward getödtet, einer ſchwer verwundet, 
und nur zwei konnten ſich flüchten. Auf Andringen des Engliſchen Kon- 
ſuls wurden einige der Angreifer verhaftet. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 13. Sept. lautet: Die amtliche 
Zeitung widerſpricht den Gerüchten vom Eindringen neuer Rebellen⸗Ban⸗ 
den in Spanien von der Franzöſiſchen Grenze her, und kündigt die Zah⸗ 
lung aller rückſtändigen Zinſen der Staatsſchuld an. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 14. September lautet: Der Fran⸗ 
zöſiſche Geſandte, Marquis de Turgot, wird aus Veranlaſſung der Ein⸗ 
nahme von Sebaſtopol Sonntag in der Franzöſiſchen Kirche ein Te 
Deum fingen laſſen. — Marſchall Eſpartero begiebt ſich heute nach dem 
Escurial. — Die amtliche Zeitung verſichert, daß die Conſignations⸗Kaſſe 
alle Obligationen unverzüglich decken wird. 

Muſterung Volnifcher Zeitungen. 

Der Czas entwirft in Nr. 209 folgendes Bild von der gegenwär⸗ 
tigen Lage der Feſtung Sebaſtopol und der von der Ruſſiſchen Armee 
beſetzten Vertheidigungslinie: 

Mehrere Deutſche Zeitungen erheben Zweifel darüber, daß die Ruſ— 
ſen nach Sprengung der während der Belagerung aufgeführten interimi⸗ 
ſtiſchen Befeſtigungswerke, durch welche der ſuͤdliche Theil von Sebafto- 
pol von der Landſeite vertheidigt wurde, und nach ihrem Rückzuge aus 
der Karabelnaja-Vorſtadt und aus der Stadt ſelbſt, auch die feſten See⸗ 
forts Alexander (mit 108), Nikolaus (mit 190), Paul (mit 80 Kano- 
nen) verlaſſen und in die Luft geſprengt haben. Die Depeſche des Ad⸗ 
mirals Bruat ſpricht zwar nur von der Zerſtörung des Quarantainforts 
durch die Ruſſen und ſchweigt von den übrigen Forts, allein die Depe- 
ſchen des Fürſten Gortſchakoff vom 8. und g. September ſcheinen obigen 
Zweifel gänzlich zu beſeitigen. In der erfteren Depeſche heißt es aus⸗ 
drücklich: „Der Feind wird auf der Südſeite nur einen mit Blut bedeck— 
ten Trümmerhaufen finden“, und in der andern Depeſche wird gemeldet: 
„Die Beſatzung von Sebaſtopol hat ihren Uebergang vom füdlicyen nach 
dem nördlichen Theile glücklich ausgeführt und wir haben im ſüdlichen 
Theile nur 500 ſchwer Verwundete zurückgelaſſen“. Die genannten Forts 
hatten übrigens auch nur die Beſtimmung, Sebaſtopol von der Seefeite 
zu vertheidigen, und von dieſer Seite waren fie außerordentlich ſtark; 
aber einem Feinde, der aus dem Innern der Stadt von Süden vorge— 
drungen wäre und ſie von der Landſeite beſtürmt hätte, hätten ſie wohl 
ſchwerlich langen Widerſtand leiſten können. Wir glauben uns alſo zu 
dem Schluſſe berechtigt, daß auch dieſe Forts von den Ruſſen in die Luft 
geſprengt worden ſind. 

Auf der nördlichen Küfte des Hafens von Sebaſtopol, die noch in 
in den Händen der Ruſſen iſt und die zweite Hälfte der Feſtung Seba⸗ 
ſtopol bildet, erhebt ſich zunächſt die ungeheure, für das feſteſte Werk ge⸗ 
haltene, ſogenannte Siewiernaja- oder Groß ⸗Conſtantin⸗Citadelle, ferner 
das 
Ka 
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eine Reihe zahlreicher Batterieen und Befeſtigungswerke, die an das große 
verſchanzte Ruſſiſche Lager zwiſchen dem Belbek und der Tſchernaja fto- 
ßen. Die auf dieſe Weiſe befeſtigte Vertheidigungslinie, die von den Ruf- 
ſen gegenwärtig beſetzt ift, erſtreckt ſich vom Telegraphen⸗ und vom Klein⸗ 
Conſtantin-Fort längs der nördlichen Kuͤſte des Hafens und dann weiter 
längs des rechten Ufers der Tſchernaja bis nach Mackenzie und Aitodor, 
wo ſie an ein unwegſames Gebirgsland ſtößt, in dem jede Operation mit 
größeren Heeresmaſſen unmöglich iſt. Ob die Verbündeten nun dieſe 
Vertheidigungslinie von vorne, d. h. von der Tſchernaja aus, angreifen, 
oder ob ſie ſich bemühen werden, die feſten Stellungen der Ruſſen durch 
ein Vorrücken auf der Woronzoff⸗Straße durch das Baidar⸗Thal und 
dann über Alupka bis Kaffa zu umgehen, ob ſie nach Verlegung ihrer 
Haupifräfte nach Eupatoria von der Alma aus durch einen Angriff auf 
die Belbeklinie auf die Ruſſen losſchlagen, oder ob fie von Eupatoria aus 
nach Perekop und Simpheropol vorrücken werden; ob ſie ferner nach Er⸗ 
reichung ihres Zweckes auf der Krimm, nach Vernichtung der Ruſſiſchen 
Flotte und See⸗Etabliſſements in Sebaſtopol, den Kriegsſchauplatz nach 
einer andern Gegend hin verlegen, oder endlich Rußland neue Friedens- 
bedingungen ſtellen werden: das Alles iſt im gegenwärtigen Augenblick 
noch nicht vorauszuſehen. 


— — 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 18. Sept. Die Rückkehr des längere Zeit beurlaubt 
geweſenen Ober-Regierungsraths von Münchhauſen wird erwartet. 

Poſen, den 18. Sept. Belobigung: Der 13 Jahr alte Schü- 
ler Martin Kochanowski zu Bojanowo, ein Sohn des Oekonomie⸗ 
Inſpektors Paul Kochanow ski in Lang-Guhle, hat bereits im vorigen 
Sommer einen, dem Ertrinken nahe geweſenen Knaben durch entſchloſ⸗ 
jene Hülfeleiſtung vom Tode errettet. In gleicher Weiſe ift ihm und zwar 
nicht ohne eigene Lebensgefahr im letzten Winter gelungen, einen bei 
Froſt auf dem fogenannten Breslauer Teiche bei Bojanowo durchgebro⸗ 


chenen und unter das Eis gerathenen Knaben vom Tode des Ertrinkens 


zu retten. 

Die Königliche Regierung bringt in der neueſten Amtsblattnummer 
dieſe edelmüthigen Handlungen des jugendlichen Lebensretters mit dem 
Bemerken zur Kenntniß des Publikums, daß fie demſelben in Anerken- 
nung ſeiner menſchenfreundlichen Aufopferung eine Prämie von 10 Athlr. 
bewilligt habe. 

(Polizei-Bericht) Von den im Juni d. J. Herrn P. geftoh- 
lenen Pfandbriefen iſt einer über 1000 Rthlr. kürzlich von dem 12jähri- 
gen Sohne des Flunderhändlers R. unter altem Müll aufgefunden und 
dem Eigenthümer wieder zugeſtellt worden. Der Vater des Knaben hatte, 
ohne die Bedeutung des Dokuments zu kennen, daſſelbe als ein Stück 
altes Leder an ſich genommen und hinter den Spiegel ſeiner Wohnung 
geſteckt, wo es mehrere Tage blieb, bis er daſſelbe gelegentlich einem 
Bekannten zeigte, der ihn erft auf den Werth aufmerkſam machte. Die 
anderen beiden Pfandbriefe ſind noch nicht ermittelt, wegen deren Aufge⸗ 
bot ft aber ſchon das Nöthige veranlaßt. 

Ein weißbraun gefleckter Hühnerhund mit ledernem Halsband und 
meſſingener Schnalle hat ſich am 16. d. M. auf dem Wege nach Schwer⸗ 
ſenz beim Tiſchlermeiſter Wojach, St. Adalbert Nr. 19., eingefunden und 
kann dort abgeholt werden. 

* Liſſa, den 16. September. Im Laufe der vorigen Woche traf 
hierſelbſt der Herr Conſſſtorial⸗ Rath Rödenbeck aus Poſen ein, um im 
Auftrage des Königlichen Conſiſtorll über die Gründung eines neuen 
Kirchenſyſtems zu Poppen bei Storchneſt an Ort und Stelle nähere 
Berathung zu pflegen. Derſelbe begab ſich in Begleitung des Herrn 


Telegraphen-Fort, das Fort Klein-Conſtantin (mit 104), das Fort 
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Superintendenten Grabig von hier nach dem genannten Orte. Die lo⸗ 
kalen und finanziellen Schwierigkeiten, welche mit einer Abzweigung der 
bis jetzt in der Gemeinde Storchneſt eingepfarrten, ſehr zerſtreut und 
mitunter ganz vereinzelt lebenden evangeliſchen Landbewohner verbunden 
find, [einen indeß bei den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen leider allzu⸗ 
groß, um den Plan zur Errichtung eines eigenen Kirchenſyſtems ſchon 
jetzt zur Ausführung zu bringen. Der neuen Gemeinde würden etwa 600 
Seelen angehören, eine Zahl, welche die Lebensfähigkeit derſelben hin⸗ 
reichend verbürgt. 

In der geſtrigen ordentlichen Sitzung haben die Stadtverordnelen 
beſchloſſen, mit Rückſicht auf die anhaltende Theurung und die verhält⸗ 
nißmäßig nur dürftige Beſoldung der ſtädtiſchen Lehrer eine Summe von 
300 Rthlr. zur Erhöhung der Lehrer „Behälter dem Magiſtrat zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. 

Nach den auf dem Rathhauſe gegenwärtig ausliegenden Spezial- 
Liſten beträgt die Zahl der hieſigen wahlberechtigten Urwähler circa 1700. 
Dieſe werden bei dem am 27. d. M. anftehenpen Wahltermine in ſieben 
Bezirken in Allem 39 Wahlmänner zu wählen haben. 

Krotoſchin, den 14. September. Die Ernte im hieſigen Kreiſe 
iſt noch bei weitem ſchlechter ausgefallen, als befürchtet wurde. Die 
Ueberſchwemmungen des vorigen Jahres, die wiederholten Regengüſſe 
und furchtbaren Hagelſchlage in dieſem Jahre haben im hieſigen Kreife 
um fo nachtheiliger eingewirkt, als für den Abzug der Waſſermaſſen nur 
unbedeutendes Gefälle vorhanden iſt. 

Die Ernte in den Halmfrüchten iſt nur bei dem Hafer und der 
Gerſte erträglich, Roggen und Weizen ſind ganz ſchlecht gerathen, und 
ſelten findet man einen Befiger, der nicht das Saatkorn anderweit Fau- 
fen müßte. 

Die Kartoffelernte beginnt, und auch hierbei finden ſtellenweiſe 
Ausfälle wegen der Krankheit ſtatt. An höhern Stellen find die Kar— 
toffeln ziemlich gut gerathen, jo daß im Durchſchnitt vielleicht auf eine 
mittlere Kartoffelernte gerechnet werden kann. Bei dem ſchlechten Aus⸗ 
fal der Körner⸗Ernte iſt es von großer Wichtigkeit geweſen, daß im 
Frühjahre für die Beſchaffung der gänzlich fehlenden Saatkartoffeln für 
die kleinen Beſitzer ſo eifrig geſorgt wurde. Jedenfalls würde die Noth 
noch viel größer werden, wenn dies nicht geſchehen. 

Die Cholera in der Stadt Borek, wo dieſelbe von 28. Auguſt 
bis 9. September in unbedeutendem Umfange aufgetreten war, ift er» 
loſchen. Im Ganzen ſind 38 Perſonen daran geftorben. 

Z &rin, den 17. September. Nach briefllichen Mittheilungen aus 
Lobſens iſt ſeit einigen Tagen dort kein Cholerafall mehr vorgekommen, 
und man glaubt, die Krankheit nunmehr als erloſchen anſehen zu dürfen. 
In dieſer Woche zeigte ſich die Cholera auch 13 Meile von hier in dem 
Dorfe Piotrkowie, wo unter Andern auch der Rittergutsbeſitzer v. Gutey 
der Krankheit erlegen iſt. In unſerer Stadt iſt der Geſundheitszu⸗ 
ſtand gut. 

Die zuletzt erſchienene Nummer des Schubiner Kreisblattes meldet 
die erfolgte Vollendung der Kreischauſſee von Labiſchin nach Bromberg 
zu an die Bromberg⸗Inowraclawer Chauſſee anſchließend, fo wie den be⸗ 
reits in Angriff genommenen Bau der 2 Meilen betragenden Strecke von 
Labiſchin nach Bartſchin. 

In der Nacht vom 15. zum 16. d. M. ift auf dem Gute Rozpetek, 

N ‚von hier, ein kühner Pferdediebſtahl verübt worden. Die ver⸗ 
wegenen Diebe, die jedenfalls mit der Oertlichkeit genau bekannt geweſ. 
fein müffen, haben nicht blos, ohne daß der Nachtwächter des Gutes u 
Geringſte bemerkt hat, die drei beſten Pferde aus dem Stalle geführt 
ſondern dieſelben auch noch, mit des Beſitzers beſten Pferdegeſchirren an⸗ 
geſchirrt, vor deſſen Chaiſe geſpannt, und ſind ſo ſammt Pferden und Chaiſe 
gänzlich unbemerkt entkommen. Es ift dies Jedermann um fo auffallen 
der, als die Beſpannung, wozu auch bedeutende Mehrzeit erforderlich 
war, nur auf dem Hofe ftattgefunden haben kann. Von der Polizei iſt 
ſofort alles Mögliche gethan worden, um den Dieben auf die Spur zu 


kommen. 
— 
Feuilleton. 
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Ein Spaziergang in Paris. 
(Bis zur Börſe.) 
Als die Königin Victoria von England ihren Einzug im Auguſt d. J. 


in Paris hielt, wollte man ihr einen großartigen erſten Eindruck ver⸗ 


ſchaffen. Man vermied es daher, fie am Nordeiſenb f . 
ſchiffen und fie durch die gewerbtreibende Vorſtadt St. Ka lecker 
und ihre Herrlichkeiten einzuführen. Der Spezialzug der Königin Victoria 
wurde deshalb durch die Verbindungsbahn auf die Straßburger Bahn 
übergeführt, und die Königin auf dem dortigen Bahnhofe feierlich em- 
pfangen, um von dort aus ihren Triumphzug nach St. Cloud anzutre⸗ 
ten. Da wir uns gegen unfere geehrten Leſer nicht minder galant be- 
weiſen und ihnen auch den beſten erſten Eindruck verſchaffen wollen, fo 
ten e daß wir denſelben Ausgangspunkt für 
rgang wählen, d ür di nigin v 
ausgeludit hal, en man für die Königin von England 
Das Straßburger Bahnhofsgebäude, erbaut im Gothiſchen Style 
mit einer großen Roſette in der Mitte, iſt eins der würdigſten Monu⸗ 
mente, welches die neuere Baukunſt in Paris aufgeführt hal und erfüllt 
den ankommenden Reiſenden mit Bewunderung für den guten Geſchmack, 
mit dem die neueren Bauwerke in Paris hergeſtellt werden. Von dem 
Straßburger Bahnhofsgebäude wird in kurzer Zeit ſich eine der großar⸗ 
tigften Durchſichten öffnen, die man in irgend welcher Stadt haben kann 
dafür iſt aber die Königin von England und die Beſchreibung dieſes 
Spazierganges zu früh gekommen. Es iſt nämlich vom Kaifer befohlen 
worden, den neugeſchaffenen boulevard de Strassbourg gerade durch 
die Stadt unter dem Namen des boulevard du centre in einer Breite 
von faſt 100 Fuß zwiſchen den Straßen St. Denis und St. Martin 
durch die verbauteſten und bevölkertſten Stadtgegenden hindurch ſenkrecht 
auf die neue verlängerte Rue Rivoli zu führen. Wie unerhörte Schwie⸗ 
rigkeiten dieſem koloſſalen Umbau im Wege ſtehen, der Kaiſer Napo⸗ 
leon III. wird in kurzer Zeit damit zu Stande kommen, — wozu wären 
die expropriation forede und die Hunderte von Millionen Franken, die 
ihm zur Verfügung ſtehen? 8 
Gegenwärtig müfjen wir uns een in d 
dervollen Straße, die den Namen boulevard de Strassbourg fühtt, 
bis zum boulevard de St. Denis zu luſtwandeln. Die erſten Gebäude, 
die in einer ſolchen neuen 1 80 entſtehen, find Kaffeehäuſer, die ſich 
auch ſchon in voller Pracht mit großartigen Schildern; seize billards ete- 
entfaltet haben, und wo des Abends manche chope Bier ausgeſchenkt 
wird. Schon haben eine Menge ambulanter Kaufleute auf den breiten 
Vürgerfteigen ſich etablict und ihre jumelles (doppelte Operngläfer), 
Fernröhre, ihre Porzellain ⸗ Services, Schmuck⸗Rippſachen und Kupfer⸗ 


er neuen breiten wun⸗ 


3 


ſtiche à bas prix ausgelegt; man wird hier eben fo reell bedient, als kleinen Bude für zehn Pfennige Kuchen verzehren. Wir lernen hier den 


in dem ſolideſten alten Kaufmannshauſe und kauft zu ſehr ermäßig⸗ 
f shau 0 9 barſten Geſchafte in Paris ſich entwickeln konnen, wenn die Mode (la 


tem Preiſe. Ä 

Nach einer Wanderung von etwa zehn Minuten find wir auf dem 
boulevard St. Denis angekommen und mitten in der großen Welt von 
Paris, faſt in dem Centrum der Bewegung, zwiſchen den beiden ſtei⸗ 


nernen Triumphbogen, der Porte St. Martin und St. Denis, welche 


zu Ehren König Ludwig XIV. errichtet 
Porte St. Martin und den darauf folgen 
die Pariſer ſagen, weil in den dortigen Theatern (Porte St. Martin, 

alte, ambigu-comique u. w.) alle möglichen Schandthaten dem 


— 2 * I. 
empfindſamen Pariſer Publikum vorgeführt werden, hinter uns laſſen 


und unſere Leſer auf dem Wege w 


Victoria vor einigen Wochen einzog: 

1 5 f $ zog; demſelben, auf welchem am 31. 
Marz Bra Ne verbündeten Deutſchen und Ruſſiſchen Heere in Paris 
eingerückt un mit Jubel vom Pariſer Volke empfangen worden ſind. 
1 et nos mutamur in illis, oder: Andere Zeiten, 
ander eiſe. Was dieii i an nir⸗ 
gends beſſer als in s dieſes Sprichwort auf ſich hat, kann m 
zen alle geſellſchafllichen und staatlichen Theorien durchgekoſtet hat und 

0 gekoſtet hat un 

ſich ganz wohl dabei befindet. 
Die Porte 
der in edlerem Styl gebaute, 72 Fuß hoch, mit 
hohen, 25 Fuß breiten Bogen, welcher die Inſchrift trägt: 


worden ſind. 


Ludovico 


Wir wollen die 
den boulevard du erime, wie 


0 


eiter führen, auf welchem die Königin 


Umfang kennen, bis zu welchem von dem kleinſten Anfange die unſchein⸗ 


vogue) ſie begünſtigt. Während früher ein altes Mütterchen kaum einige 
Franken täglich mit dem Verkaufe der galette (eines kleinen Butter⸗ 
kuchens) verdiente, ift jetzt der Zudrang ſo groß, daß mehr als zehn 
Dienerinnen in der Geſchäftszeln nicht ausreichen, alle hungrigen und 
genäſchigen Kunden zu bedienen. Wir haben dieſe kleine Bude erwähnt, 
weil fie vom Pariſer Publikum außerordentlich affektionirt wird und 
von allgemeiner Notorietät iſt. u 

Wir kommen weiter zum Boulevard Poiſſonniere, wo der Verkehr 
an Lebhaftigkeit, die Magazine an Glanz der Einrichtung und Ausſtellung 
zunehmen. Wir machen gelegentlich die Bemerkung, daß in keiner Stadt 


die Schilder jo gut und geſchmackvoll gemalt find, ſo deutlich in die Au- 


Paris erfahren, wo man in weniger als zehn Jah⸗ 


St. Denis iſt von den beiden genannten Triumphbogen 
einem einzigen 43 Fuß 


l 


Magno quod diebus sexaginta Rhenum, Wahalim, Mosam, Isa- | 


lam superavit, subegit provincias 
draginta. (Ludwig dem Großen, weil er in kaum 60 Tagen den Rhein, 
die Waal, die Maas und Yfjel überfpritt, 3 Provinzen unterwarf und 
40 feſte Städte nahm.) Die Stadt Paris hat im Jahre 1672 dieſen 
großen Triumphbogen beim Einzuge des Königs, als er von dem Hol⸗ 
ländiſchen Feldzuge zurückkehrte, gebauet, Hier ſei uns die Bemerkung 
geſtattet, daß das Andenken Ludwig XIV. überall in Paris fortlebt, 
daß die größten und ſchönſten Monumente aus ſeiner Regierung datiren, 
daß er mehr für Paris gethan hat, als alle übrigen Regenten zuſammen, 
wenn ihn der Genius des jetzigen energiſchen Kaiſers, der freilich mit 
ganz anderen Hülfsmitteln arbeitet, nicht überflügelt. Wer an der Größe 
Ludwig XIV. zweifelt, durchwandere mit offenen Augen Paris und 
ſtaune, wie viel noch aus der Zeit des großen Königs die Jetztzeit er⸗ 
reicht hat und unübertroffen daſteht. Man denke dabei auch an die Mu- 
ſterwerke Franzöſiſcher Literatur, namentlich an P. Corneille, Moliere, 
Racine, deren Dramen noch heute die größte Anziehungskraft auf das 
Franzöſiſche Publikum ausüben 
fülte Häufer bewirken. Zu den größten Verehrern Ludwig XIV. gehört 
der jetzige Kaiſer, der dieſe Vorliebe bei allen Gelegenheiten bethätigt 
und gern ſeine Schöpfungen mit denen des großen Königs afjoeiirt. 

(oe wird fat rings herum von einem dreifachen Kranze um- 
die mehr für die Bezwingung der innern Revolte, als zur Abhaltung 
eines äußeren Feindes beftimmt find; der mittlere find die äußeren Bou⸗ 
levards (Baumalleen); der innere die namentlich auf dem rechten Seine- 
Ufer weltberühmten inneren Boulevards, auf welchen wir unſern Spa⸗ 


tres, cepit urbes munitas qua- 


und während der Ausſtellung ſtets über⸗ 


| 
| 


der äußerſte find die Zickzacks der neuen Befeſtigungswerke, 


N 
| 


ziergang fortſetzen. Nachdem wir verſchiedentlich auf dem boulevard St. 


Denis ſtehen geblieben ſind und uns die prächtigen Gold-, Silber- und 
Uhrmacherläden angeſehen haben, gelangen wir auf boulevard bonne 


mige Kirche St. Vincent de Paul mit einem weitläuftigen Treppenvor⸗ 
bau, der einem Amphitheater gleicht. f 

Herr Hittorf, ein Deutſcher (aus Köln), hat dieſen Bau, jo wie 
den der meiſten großartigen neueren Monumente von Paris geleitet: es 
ſind ihm, obgleich er ein Ausländer iſt, die höchſten Ehren zuerkannt 
worden, er iſt z. B. Mitglied des Inſtitutes (membre de lnstitut! c., 
ſoll ſich deſſen ungeachtet nicht ſeiner Abkunft ſchämen und ſich großher⸗ 
zig aller jüngeren Preußiſchen Künſtler annehmen, welche zu ihrer Aus⸗ 
bildung nach Paris kommen. 

Indem wir unſeren Weg auf dem Boulevard fortſetzen, bemerken 
wir das Theätre du gymmase, früher Theätre de Madame, wo das feine 
Vaudeville ſeine Triumphe gefeiert, wo Seribe den Grund zu ſeinem 
Ruhme gelegt und das Geld zu ſeinen Landhäuſern verdient hat, wo 
gegenwärtig wieder die beſte Schauſpieler⸗Geſellſchaft das moderne Dra- 
ma, in Familien ⸗Seenen der feineren Welt und die Ideen des Tages 
mit großer Feinheit der Darſtellung kultivirt. Wir reſtauriren uns un- 
terweges bei der Galette du gymnase, wo wir im Stehen vor einer 


| 
| 


gen ſpringen, aus fo weiter Ferne erkennbar ind, als in Paris. Bon 
koloſſalen Inſchriften fallen uns auf diejenigen, welche am Maiſon du 
Pont de fer Nr. 14. angebracht find, wo ſich für alle Reiſebedürfniſſe ein 
bazar de voyage befindet, ferner ein berühmtes, muſikaliſches Kaffeehaus, 


wo des Abends Bänkeljänger und ausgeputzte Damen ihre Lieder vor- 
tragen, eine Mode, die erſt ſeit einigen Jahren in Paris Eingang gefun- | 


den hat. In der Nr. 20. wohnt der berühmteſte Parfumeur, Herr 
Henri, in der Nr. 30. ſind die ſchönen Erzbildwerke nach Antiken bei 
Barbedienne & Co. zu kaufen, Nr. 27. ift der großartige bazar de Lin- 


dustrie frangaise, wo in mehreren Stockwerken unter einem Glaskuppel 


dache alle Gegenſtände des fäglichen Gebrauches in großer Auswahl feil- 
geboten werden. Wir kreuzen die Straße Montmartre und Faubourg— 
Montmartre, wo am 24. Februar 1848 eine der ſtärkſten Barrikaden 
ſtand, und gelangen zum Boulevard Montmartre, wo wir wieder ein groß⸗ 
artiges Geſchaͤftstreiben wahrnehmen. Zu unſerer Rechten laſſen wir die 
Paſſage Jouffroy liegen, wo jetzt die neue berühmte Reſtauration mit 
Hausmannskoſt eingerichtet iſt, und entfernen uns von den Boulevards, 
indem wir bei dem théatre des variétés vorbeigehen, in die passage 
des Panorames mit ihren Prachtladen, wo namentlich jchöne Suͤdfrüchte 
(Weintrauben, Ananas, Apfelſinen) ausgeſtellt ſind, eintreten, bis zur 
Rue Vivienne vordringen und uns auf dem Place de la bourse befinden. 
In der Mitte deſſelben erhebt ſich ein ſtattlicher Bau im Griechiſchen Style, 
212“ lang, 126° breit, 57, hoch, ähnlicher einem antiken Tempel als 
einem Geſchäftslokale. Man hat oft die Franzoſen als die modernen 
Heiden bezeichnet und dabei auch an den Kunſtaufwand gedacht, mit wel⸗ 
chem man das Börſengebäude in Paris ausgeſtattet hat. Rund um das 
Gebäude führt ein offener Säulengang von 66 korinthiſchen Säulen, ein⸗ 
geſchloſſen von einem eiſernen Gitter, an deſſen vier Ecken vier große 
Standbilder aufgerichtet, darſtellend den Handel, die Handelsrechtspflege, 
den Gewerbefleiß und den Ackerbau. An die Börje zu kommen, dort Ge— 
ſchäfte zu treiben, ſich dort ohne Mühe in 5 Minuten zu bereichern, das 
iſt der Traum und die Lebensaufgabe vieler Franzoſen; le temple de la 


bourse iſt das gencumte Ziel der irdischen Wallfahrt, dort hoffen fie, 


ihr Glück zu begründen. Wo dieſe Leute aber oft den Endpunkt ihrer 
irdiſchen Wanderſchaft finden und wohin ihr Weg von der Börfe führt, 
wollen wir im nächſten Artikel mittheilen. 


Landwirthſchaftliches. 
Ernte ⸗Ausſichten in England. 
Edinburgſhire, den 6. Sept. Ein großer Theil der Ernte ift 


nouvelle und werfen dort einen Seitenblick rechts auf die doppelthür⸗ | glücklich und in befter Beicafjenheit Dessingeprudt‘; ſe wen es 1 


iſt, über den Ertrag ſchon jetzt ein Urtheil zu fällen, durfte ſich derfelbe 
etwa, wie folgt, herausſtellen: Weizen wird 2 Or. p. Acre im Maaß 
(61 Schffl. p. Preuß. Morgen) und 1—2 Pfd. p. Bush. im Gewicht 
gegen die vorjährige Ernte zurückbleiben; Gerſte 122 Dr. (5—63 
Schffl. p. M.) und 2--3 Pfd. p. Buſh. im Gewicht weniger liefern. 
Hafer wird den vorjährigen Ertrag jo ziemlich erreichen und nur 1—2 
Pfd. weniger wiegen. Bohnen laſſen ſich bis jetzt ſehr gut an. Kartof⸗ 
feln, obwohl im Kraute krank, ſind in der Knolle noch ziemlich geſund. 

Somerſetſhire, den 4. Sept. Weizen kommt hier einem Durch⸗ 


regt ſich bereits im Wreſchener Kreiſe das lebhafteſte 


| 


Wallner am Sonntag zur Eröffnung des Königftädtifchen Theaters in 
Berlin gegebene Vorſtellung ein günftiges Zeugniß für deſſen Leitung und 
für die Kräfte der Geſellſchaft ab. Es werden unter den Darſtellern her⸗ 
vorgehoben die Damen Wallner und Meaubert im „Stummen von 
Ingouville“ und in den „weiblichen Drillingen“. 


Miß Lydia Thompjon, die Engliſche Tänzerin, hat auf dem 
Kroll ſchen Theater ihr Gaſiſpiel vor einem fo zahlreichen Publikum be⸗ 
gonnen, das kein Platz mehr im großen Königsſaale zu finden war. 


(Berlin.) Bis zum 15. d. M. waren als an der Cholera er⸗ 
krankt 1043 Perſonen. Dazu kamen bis zum 16. Mittags 29, und bis 
zum 17. Mittags 42 neue Erkrankungen. Die Geſammtzahl der Krank 
heitsfäge ſtellt ſich daher auf 1114. Davon find geneſen 184, geſtor⸗ 
ben 685 und in Behandlung geblieben 245. 


geſtern Mittag bis heute 
Mittag ſind als an der Cholera erkrankt 16 Perſonen, als daran geftor- 
gemeldet worden. 


Einer Mittheilung der Gazeta W. X. Pozu. in Rr. 176. zufolge 
0 te Intereſſe für 
die projektirte Poſen-Bromberger Eiſenbahn. Die dortigen Stadte ie 
Dominien begreifen den Vortheil, der ihnen aus der Nähe der Eiſenbahn 
entſtehen würde, und waren deshalb über das urſprüngliche Projekt der 
Bahnlinie, wonach dieſe die Richtung über Schokken, Wongrowitz, 
Erin und Natel nehmen ſollte, hoch erfreut. Deſto größer iſt nun 
die Niedergeſchlagenheit in dem genannten Kreiſe, ſeirdem ein anderes 
Projekt, wonach die Richtung der Bahn über Gneſen geführt werden 
ſoll, in den Vordergrund getreten iſt, und es iſt deshalb in der gedach⸗ 
ten Nummer der Gazeta an die Magiſträte von Goslin, Schokken, 
Wongrowitz, Exin und Nakel die Aufforderung gerichtet, ſich beim 
Königlichen Miniſterium für die urſprüngliche Bahnlinie, welche dieſe 
Städte berühren ſollte, und welche vor der andern über Gneſen den wich» 
tigen Vorzug hat, daß fie kürzer iſt und alſo weniger Koſten erfordert, 
recht bald petitionirend zu verwenden. Es unterliegt wohl keinem Zwei⸗ 
fel, daß dieſe Aufforderung überall im Wreſchener Kreiſe Anklang finden 
wird. 


Angekommene Fremde. 
Vom 18. September. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Wurebefiger Stoltenburg aus Neu⸗ 
hof; Lieutenant im 6. Huſaren Regiment v. Garnier aus Schleſten 
und Kaufmann Bruder aus Stettin. 5 / 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kaufmann Keddig aus Stettin. 

HOTEL DE BAVIERE. Gutsbefiger Baron v, Spiegel aus Stettin; 
Senigafteyadt zu. Netoweti aus Gorazdowo; die Bürger Steinmetz 

Arzt aus Warſchau. 5 

BAZAR.. Die 3 v. Niegoleweti aus WEoscijewfi, v. Sta⸗ 

5 blewsfi aus Sliwno und v. Madonisfi aus Nintno. 

HOTEL DU NORD. Die Bartifuliers v. Zalewski aus Podobowice 
und v. Morzyefki aus Seide; Referendar Szreter aus Poſadowo; 
die Gutspächter Treppmacher aus Wulfa und Nanfowefi aus Rudy; 

: beit B 0 Be 4 udp; 
die Gutsbeſitzer Berndt aus Dombroͤwfa und v. Otocki nebſt Sohn 
aus Gogolewo. 


‚, GOLDENE GANS. Muſitus Wegner aus Bromberg. 


ſchnitt ziemlich nahe, doch bleibt gerade der beſte Boden im Ertrage ge- 


gen voriges Jahr um volle 10 Buſh. P. Acre (4 Schffl. P. M.) und | 


ebenſo in der Qualität zurück. Kartoffeln ſind zu einem Drittel verloren, 


und man fürchtet für den Reſt. Gerſte volle Ernte, aber geringe Qua- 
lität. Hafer Durchſchnitt. Winterbohnen mißrathen. Sommerbohnen | 


22 DENE | Amen 
BVermiſchtes. 
Nach einer Notiz in der heutigen Kreuzzig. legte die vom Direktor 


HOTEL DE PARIS. Studioſus Leſickt aus Berlin; die Pröbſte Gin⸗ 
trowskt aus Wytomysl. Wagchalski und Gutsbeſitzer v. Kierski aus 
Biakezyn; die Gutsbeſitzer Einſporn aus Srodfa und v. Radonskt 
aus Bieganowo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſiter v. Pluczynsfi aus Lagiewnik, 
v. Krynkowski und Frau Guts beſitzer v. Potocka aus Popowo; die 
Kaufleute Paczkowsfi aus Konin und Landsberg aus Nawicz. 

WEISSER ADLER. Frau Meuagerie-Beſitzer Hartmann aus Danzig; 
Amtmaun Richter aus Ralitſch und Gutsbeſitzer Hoffmann aus Miescisf. 

HOTEL ZUR KRONE. Händler Posner und die Kaufleute Rahte 
aus Meſeritz Lippmann aus Koſten und Pinner aus Pinne. 

EICHBORN’S HOTEL. Bolontair Kryger aus Colberg! die Kaufleute 
Haaſe aus Zerkow und Cohn aus Lobſeus. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Wachtel aus Goſtyn, Kayſer und 
Gerbermeiſter Czerniewski aus Miloslaw. 

KRU@S HOTEL. Die Strumpf⸗Fabrikanten Kunerth und Guhl aus 
Frauſtadt und Handelsmann Jasreck aus Peitz 

GROSSE EICHE. Afademifer Reuiewski aus Prosfau. 

BRESLAUER GASTHOF. Muſifus Sergel aus Hannover und Han⸗ 
delsmann Kunze aus Tropplowitz. 


| PRIVAT-LOGIS. Uhrenfabrifant Schuſter aus Boppard, log. Markt 


Nr. 81.: Kreis⸗Phyſtkus Dr. Wiesner aus Heydekrug, log. Berliner⸗ 
ſtraße Nr. 11., und Kaufmann Damroſch zus Magdeburg, log. Teich⸗ 
gaſſe Nr. 3. 


Stadt⸗Theater in Poſen. 

Donnerſtag: Dritte Vorſtellung im Abonnement. 
Die Hugenotten. Große Oper in 5 Akten von 
„G. Meierbeer, mit Tanz. s 

Heute früh 37 Uhr ift meine liebe Frau, Alwine 
ge b. Franke, von einem muntern Knaben glücklich 
em bunden worden. 

(Prätz, den 17. September 1855. 

— Giernat, Diſtrikts-Kommiſſarius. 

In der Gebr. Scherkſchen Buchhandlung 
(E. Reh feld) traf jo eben ein: 

Panels Miniatur-Almanach für 1856, mit 12 

e. Preis nur 73 Sgr. 
Eingeſandt. 

Von Robertſon's . ER. der Eng⸗ 
liſchen Sprache, beach. v. Dr. A. Boltz, ift nun⸗ 
mehr bereits die 2. Auflage erſchienen. Es hat fi 
alſo unſe re Vorausſagung, daß dies weffliche Buch 
eine große Verbreitung zu erwarten habe, als wohl⸗ 
begründet gezeigt. l 
Dieſe Gekenntniß der praktiſchen, den Unterricht er⸗ 
leichterndel! und ſomit fördernden Methode und deren 
umſichtigen ſachgemäßen Bearbeitung des Dr. Bol 5 
aber iſt mit um ſo größerer Fteude zu begrüßen, ag 
es die bödyfie Zeit war, für den Unterricht in den 
neueren. Sprachen Wege zu verlafjen, welche in den 
wenigſt en Fallen rechtzeitig das gewünſchte Ziel er⸗ 
reichen ließen und ohne Nutzen die Kräfte der Lehrer 
und die: Zeit der Schüler in Anſpruch nahmen. Loͤb⸗ 
ch i es daß die Verlagshandlung auch bei den 
. ee ut 

at, jo daß auch ferner der 1. Thei 
befonbe as zun Brei yon 15 br * unb3. ob 
zufamn ven für 1 Thie. verkauft werben. — In der 
Gebr Scherk ſchen Buchhandlung (Ernſt Reh⸗ | 
feld) un Poſen find 
Mr Exemplare — 
r. B. M. 


So eben traf ein: 


Viertes Quartal 
der Frauen⸗Zeitung, Ur.. 


Dieſes in Stuttgart erſcheinende Journal giebt unter 
thätiger Mitwirkung der Frau Antonie Klein 


jährlich i eften: 25 Bogen Text, gef Br 
(Cosmar) jährlich in 24 Heften: 25 Bogen Tert, | mittags 11 Uhr an hiefiger Rocks Aendern 


SO Pariſer Modekupfer und andere Muſter⸗ 
und Modebeilagen und 24 Bogen des Umter- 
haltungsblattes Salon. — Preis vierteljäht- 
lich nur 15 Sgr. — Zu haben bei 
J. J. Heine u Poſen, 
Markt 85. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


1 


Comtoir⸗Wandlalender pro 1856 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 23 Sgr. 

Poſen, den 18. September 1855. 

W. Decker & Comp. 
Proc la m a. Fe 

In dem unter dem 10. Februar 1844 errichteten 
und am 31. Mai 1855 publizirten Teſtamente des am 
23. Mai 1855 verſtorbenen Kapitains Ludwig 
Dyezkowski ift unter anderen folgende Beſtimmung 
enthalten: . 

„Meine Garderobe und die Hemden ſollen zu je 
einer Hälfte zwiſchen dem Herrn K. Tokowinskl 
und dem Zollbeamten Herrn Wojewödzki zu 
Strzadkowo vertheilt werden“. 

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur Kennt- 
niß der Betheiligten gebracht, daß der noch minder⸗ 
jährige Joſ eph Lukomski zum Univerſal-Erben 
und deſſen Mutter, Joſepha Lukomska zu Bar 
ruſſ * zur Teſtaments ⸗Erekutorin ernannt wor⸗ 
den iſt. 

Wreſchen, den 8. September 1855. 

Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung. 


| 


Aufenthalte keine Nachricht gegeben. 


PO a m a. 


Der Schuhmachermeiſter Elias Fiedler, geboren 


den 1, Juni 1787, 


hat im Jahre 1818 die hieſige 
Stadt verlaſſen und 0 


ſeitdem von ſeinem Leben und 
Derſelbe wird 
deshalb auf Antrag des ihm beſtellten Curators auf— 
gefordert ſich zu dem am 28. Dezember e. Vor- 


Termine perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, widri⸗ 
genfalls er für tobt erklärt werden wird. 

Zugleich werden deſſen etwaige unbekannte Erben 
aufgefordert, ſich in dem Termine zu geftellen, widri⸗ 
genfalls das Vermögen des Fiedler den bekannten 
Erben und reſp. dem Fiskus überwieſen wird. 

Schneidemühl, den 26. Januar 1855. 

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 


Auktion. 


Donnerſtag den 20. d. Mts. Nachmittags 
um 2 Uhr werde ich in dem Hauſe am alten Markt 
Nr. 16.17. verſchiedene Wirthſchafisgeräthſchaften 
und 5 Stück große Oleanderbäume meijtbietend ver- 
kaufen. Plichta, Stadt- Sekretair. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königlichen Kreis- Gerichts hier 
werde ich Freitag den 21. September . 
Vormittagg ei Uhr ab ET 

ive öbel, 

an: Sopha's, en Stühle, Kommoden, 
piegel, Bettftellen, Wanduhr, Betten, 
leidungsſtücke, Küchen-, Haus- und 

Wirthſchaftsgeräthe, 21 ganze Flaſchen 

rovencer-Oel a 
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Penfions: Anzeige. 

In meine Penfions - Anftalt kann ich noch 
einige Knaben, welche die hieſigen Gymnaſien oder 
die hieſige Realſchule beſuchen ſollen, aufnehmen. 
Neben der gewiſſenhaften Ueberwachung in fittlicher 
| Hinſicht, beaufſichtige ich die Arbeiten meiner Pflege⸗ 
befohlenen aufs ſorgfaltigſte und bin auf Verlangen 
auch zur Ertheilung von Privat-Unterricht in Sprachen 

und anderen Lehrgegenſtänden bereit. 
Poſen, große Gerberſtraße Nr. 14. 

J. G. Hartmann. 
vom Lager des Oekonomie-Raths errn 
C. Geyer n e befindet 5 allein 
echt in Poren ? 5 

— 2 Moritz S. Auerbach. 
Comptoir Dominikanerſtraße t 

Vom 24. September c. ab ip auf dem Dominium 
Welnn bei Rogaſen von dem Stettiner 


Portland-Ceme nt die Tonne mit 6 Rthlr. 5 Sgr. 
zu haben. 


Louis Wund rams 


Nerven- u. Blutreinigungskräuter 


haben ſich außerordentlich wirkſam bewieſen bel; Darm- 
beſchwerden, Flechten, Drüſen, Auszehrung, Engbruͤ⸗ 
figkeit, Huſten, Krebsſchaden, Bräune, Magenkrampf, 
Rheumatismus, Lungenentzündung, Bruſtkrankheit, 

humacht, Gelbſucht, Bandwurm, Gicht, Bleichſucht, 
Waſſerſucht und hauptſächlich bei fyphilitifchen Krank⸗ 
heiten. In Schachteln & 15 Sgr. und 73 Sgt. 

Anfragen und Briefe beſorgt nur 

Herr J. C. Vincent in Sromberg. 


Schleſiſche friſche Gebirgs⸗Kernbutter 
wird billig verkauft große Gerberſtr. Nr. 17. Parterre. 


Frische Pfundbefen find ſtets nur 
,, allein i. er Stef bei 
2 flsidor Appel gun. neben d. Königl. Bank. 
NB. Um ferner Irrthümer, die mehrfach bereits 
vorgekommen ſind, zu vermeiden, bitte ich genau auf 
meine Firma zu achten. 

Die erſte Sendung dies jähriger wohlſchmeckender 
Hafergrütze direkt aus Freienwalde bezogen, iſt an⸗ 
gelangt und empfiehlt dieſelbe N 

die Vorkoſthandlung von Moritz Briske, 
Er Wronker⸗ und Krämerſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 

Die Lampen Fabrik im Bazar _ 
empfiehlt ihr wohlaſſortirkes Lager von allen mög⸗ 
lichen Lampen und Metallwaaren. Lampen werden 
nach Belieben verändert und reparirt, mit Garantie. 
Wilbelm Kronthal, Fabrikant. 

% WE TOrE 7 7 rd 
Gelben Ruſſiſchen Lichter⸗Talg 
empfing in Kommiſſion und offerirt zu binigften Prei⸗ 

ſen, doch nur Faßweiſe 


Piaoſen, Waſſerſtt. r. 27. 
Sens G eee eee 


664. Markt 64. 


8 Der Schnittwaaren-Ausverkauf endet daſelbſt 
J weben Räumung des Lokals 

N am 1. Oktober e. 

Um Abnahme der reſervirten Gegenſtände wir 
erſucht. Die dem Ausverkaufe reſtirenden Be⸗ 
träge werden erbeten. f 


64. Markt 64. 


ess gs sss ggg geg e egen 
Gute Schleſiſche Gebirgsleinwand, 
Tiſchtücher, Handtücher, Taſchentächer und alle Sorten 
Bettzeuge empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 
S. Feld, Breſteſtraße Rr. 12. 
7. BER BREARRRIER 
Nr. 60. Beachtungswerth! Nr. 60. 
Durch vortheilhaften Einkauf bin ich im Stande, 7 
echte ſchwere Schleſiſche Leinwand (rein Leinen) & 
ſowohl, als auch leinene Damaſtgedecke, Hand- J 
tücher, Tiſchtücher, Taſchentücher, Bettdrillic und 2 


E 


7 


Aagubons 


2 


* 


3 
2 


N 


2 


nec 


8 


„Zwillich aller Art aufs Preiswürdigſte einem ge⸗ 8 
ehrten Publikum zu empfehlen. x 


Büirschhfe 
enger es 88 eh 
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an 2 
Ühren⸗ Ausverkauf 
zu Fabrikpreiſen. | 
Am 17. September und die folgenden Tage wird 
bei N. Behniſch, allen Markt 81. 1 Te. hoch, 
eine große Anzahl neuer abgezogener gleich gangbarer 
Uhren zu nachſtehenden Preiſen verkauft werden, als: 
kleine Wanduhren mit ganz maſſiven Werken zu 1 Rthlr., 
desgl. größere, Halb- und Stundeſchlagende, 1 Rihlr. 
17 Sgr., desgl. mit Wecker 1, Rihlr. 19 Sgr., acht 
Tage gehende Hausuhren 3 Athle., desgl. mit Band⸗ 
ketten und Datum A Rthlr. 26 Sgr., Rahmenuhren 
mit Glasthüren 3 Rihlr. 24 Sgr., desgl. ohne Ge— 
wichte (durch Federkraft gehend) 3 Rthlr. 12 Sgr., 
dieſelben Halb⸗ und Stundeſchlagende 5 Rihi, 20 
Sgr., desgl. 2 bis 3 Fuß große, für Läden, Fabri⸗ 
ken und Wirihſchaftslokale paſſend, 6 Rthlr. 24 Sgr., 
ganz große, 8 Tage gehende Federkraft Rahmenuhren 
in ſchwarzen Kaſten, von 8 Rihlr. 20 Sgr. an bis 
12 Rihlr., Schlaguhren mit Ketten 2 Rihlr. 24 Sgr. 
Auch werden alte Uhren an Zahlungsſtatt angenommen. 


Sonnabend den 23. September 


9 
re! 


friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
4 ich logire 1 > 
im „Gaſthof zum Eichborn“, a 

Außer den Kühen bringe ich einen ſchö⸗ 

nen dreijährigen Zuchtbullen mil. 
Hamann, Viehhändler. 
ri , — — ——ñ1ͥ —„— 

Wer bei mit bis zum J. Ottober Beſtellungen auf 
Torf macht, erben Tauſend von beſter Qua⸗ 
lat à 3. Rthlr. frei 

hit . Salto 


Hötel de Saxe. 
Eine vortheilhafte Stelle als Tundwirſhſchaftlicher 


Vorſteher großer Güter iſt offen. Die Kaution beträgt 
30.000 Rihlr. Max Braun, 


große Gerberteang Nr. 5. 

Ein unverheiratheter, gelernter Jager, welcher die 
Aufwartung verſteht und gute Zeugniſſe Aufıpeifen 
kann, findet zu Michaeli ein Unterkommen in Mu⸗ 
rowana slin. * 8 


ge 


| Nöcke, Talma: und Almaviva⸗M 


‚Serren: Garderobe: Handlung von 


Jacob 


Ei 

8 

Ein Lond 
Cl 

9 cn ſucht nach England 
2 einige Deutſche Commis, ſo wie einige Fabrik- 
se Auficher zu engagiren, und in Deutſchland c. 
Agenten anzuſtellen. Bewerber wollen ſich in 
portofreien Briefen an: George, 37. Hackney 
Koad in London, wenden. 5 
EEE IEREERZLDÄURZRÄBBETTRTE 
Lehrlinge können ſofort bei mir placirt werden. 


D. Goldberg. 


Eine Wohnung von vier Stuben, 


Küche ꝛc. ju vermiethen große Ger⸗ 
berſtraße Nr. 5. > 

Mühlenſtraße Nr. 7. find vom J. Oktober d. J. ab 
2 möblirte Zimmer und ein großer Pferdeſtall zu ver⸗ 
miethen. Auskunft kl. Gerberſtraße Nr. 7. Parterre. 


Eine möblirte Stube Friedrichsſtr. Nr. 29. 2 Tr. 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Ein geräumiger Keller wird zu miethen geſucht. 
Adreſſen werden in der Brauerei des Brauers Del: 
ſehläger abgegeben. 

Poſen, den 19. September 1859. 


Zu vermiethen iſt vom 1. Oktober c. ab im 
Wernerſchen Haufe Breiteſtr. II. Parterre 

ein Laden nebſt Wohnung, beſtehend aus zwei 

Stuben, Küche, Remiſen ꝛc. N 

St. Martins- und Wilhelmsſtraßen⸗Ecke Nr. 78., 
der Kirche gegenüber, find vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen: 1 Laden, 1 auch 2 Stuben, 1 Pferdeſtall 
und J Remiſe. 


A Cafe de Baviere. BE 
Heute den 18., fo wie den 19. und 20. Septbr. 

Harfen-Concert von der Familie Tauber. 
Auguſt Oehmig, Waſſerſtraße 28. 

iD und Freitag 


zum 
mor⸗ 


30 . Heute ) ch de ). Septemb 
Frühſtück friſche Bratwurſt in Bier-Sauce mit Sch 
ohl im Rathhaus-Keller bei Kluge. 8 

Ich erſuche die Herren, welche ſich von dem frü— 
heren Oberlehrer der Real-Schule, Herrn Dr. N. Lö⸗ 
wenthal, Bücher geliehen haben, dieſelben binnen 
acht Tagen gefälligſt dem Herrn L. H. Jacoby im 
Poſen, Breslauerſtr. Nr. 30., abgeben zu wollen. 

Schmiegel, den 18. September 1855. 

Nathan Lowenthal. 

—— — — — — * 
Börſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, den 17. September. Wind: Wer Baro⸗ 
meter; 288%, Thermometer: 18 . Witterung: milde 
feuchte Lüft. Weizen: ſehr feſtn für gelb,. 86 id, 
Me ſleuburg, 128 Mt. bezahlt. Roggen! loco anhal⸗ 
tend durch fremde Kaufer geſucht, aber nur ſchwa 
offerirt, fo daß der Bedarf trotz Bewilligung der höhe: 
ren Forderungen nur ungenügend befeiedigt wird. — 
Für 81 Pie. 87 Nu, 82 Pfd. 872 nt, 83 — 81 fd. 
S8. Rt. b. 2050 Pfd. bezahlt Termine, neuerdings 
weſentlich höher einſetzend, dann nach ſehr bewegtem 
Geſchäft unter Schwanfungen niedriger, aber feſt ſchlie— 
ßend. Oelſaat: feſt im Werthe. übst: durch ch Fus 
lirende Kündigungen gedrückt, und in allen Sichten 
nachgebend. Spiritus: hoch eröffnend, daun aber faul 
—— 2 —— * 


— — — — 


A — 
Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


die beueſten Herbſt⸗ und Winterpaletots, Double⸗ und einfache Düffel⸗ 
äntel, Ueber⸗ und Leibröcke, S 
Hausröcke, geſchmackvole Beinkleider und Weſten empfiehlt die Tuch⸗ und fertige 


Wilhelmsſtr. 10. Parterre, neben dem General⸗Kommando. 8 


Ber liner Börse 


laf⸗ und 


KHanltoroswic2, 


— — — — — — — 2 * = 
und zu weichenden Preiſen auf alle Termine, Frühjahr 
ausgenommen, gehandelt. 6-130 

Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 116-13 
Rt., hoöchb. 115 weiß 123 135 Ni., untergeordnetere 

gare 95-115 Rt 10 
m Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qualität und E 
mend 87 — 89 Rt., p. September 884 — 873 — 8 88 
bez. u. Gb., 884 Nr. Br., p. September ⸗Okto er 
86 f 87 86 — 87 . bez u. Mr., 867 Rt DB. 
b. Dftober: November 88 86 — 86) Rt. bez u. DR: 
86 Mt. d., p. November ⸗Dezember 86 kt, Bi. 
85 Ni bez. u. Gd., p. Frühjahr 85 —81— 810 — 
81 mt. bez., 81 Nt. Br. u. Gd. 

Gerſte, große loco 54—60 Hit. 

Hafer loco nach Qualität 34 — 38 Rt. 

Erbſeu, Kochwaare 75—82 Mt., Futterwaare 72 bis 
75 Mk: 

Rapps 132 — 128 Rt. 

W. ⸗Nübſen 132 — 128 Rt. 

abo toco 191 Pt. bez, 19 Nt Br., 197 Mt. 
Gd., p. September 193 Nt. Br, 19% Nr. Gd, 0, 
September Oktober 194 — 19 f: t. bez. u. Gd. A 
N.. Br., p. Oftobere November 197 Rt. bez., 195 Rt. 
Br., 194 Mt. Gd, p. November⸗ Dezember 191 R. 


Dr., 


> 


ber 171 Ni. bei. 
Spiruus loco, ohne Naß, 45 — 435 . gen: 
September 451 — 431 — 443 Ni. bez u, Br., 4 1 

Gd., p. September» Oktober 42 — 401 Mf. TR 
rt. Br., 401 Mt. Gd. p. Oftober- Noveniber 382 Mt 
Be, 39. — 38 Mt. bez. u. Gd., p. November Detzem: 
ber 371 NE Br., 374 — Mt. bez. u. Gd. p April: 
Mai 37 t. Br., 37-36, Ni. bez. u, Od; 
(dw. Hdlsbl.) 


Stettin, den 17. September. Die Witterung blieb 


Zufuhren find von daher zu erwarten. Mur 

deburg iſt von hier Einiges verladen. Trotzdem haben 
die Getreidepreiſe hier in letzter Woche wieder eine ganz 
außerordentliche Steigerung erfahren, die bei Noggen 
va. 12 Mthlr. b. Wſpl. beträgt. Bei dem fehlenden be— 
langreichen Abzuge müſſen die kleinen Beſtande und die 
Ausſicht, daß von Danemark und Schweden nicht mehr 
viel unterwegs iſt, als die Haupturſache ſo ungewöhn⸗ 
lich hoher Breite betrachtet werden. In den letzten paar 


Tagen find übrigens wieder gegen 1500. Wiſpel theils 


Herbſt⸗ theils Frühlings-Lieferung von Dänemark und 
Schweden für deu hieſigen Platz genommen. Bis jetzt 
iſt die Conſumtion durch die hohen Preiſe noch nicht 
merklich beſchräukt worden, da die geſteigerten Arbeits; 
Löhne die arbeitenden Klaſſen befähigten, daſſelbe Qnan⸗ 
tum Brodſtoffe wie früher zu konſumiren. Surrogate 
dafür, wie z. B. Mais, fanden deshalb keine Käufer, 
auch wenn ſie bedeutend billiger ausgeboten wurden. 
In Irland fand, viele, Frucht eiſt, in Folge der Hun⸗ 


gersnoth von 1847 bei der ſich aufs Aeußerſte dagegen 


ſtraubenden Bevölkerung Eingang, nud auch, bei uns 
ſcheint eine ſo außerordentliche Theuerung wie die jetzige 
derſelben Bahn brechen zu muſſen. Ohne Zweifel wird 


der Mais von unſerer arbeitenden Bevölkerung wie in 


Irland und den Vereinigten Staaten in einigen Jahren 
zu den Hauptnahrungsmitteln gerechnet werden; in Dies 
ſer Saiſon iſt aber davon, da erſt viele Vorurtheile 
| überwunden werden maſſen, noch nicht viel zu erwarten, 
wenngleich in Schleſien der Conſum deſſelben ſchon 


vom 17. und . 


ser 


Br. 194 i ch., p. Write Mai 185 mt. B., 18% 
Mt. Gd. 
Leinöl loco 172 Rt. Br., 173 Nt. Gd., p: Sep: 
lember Oktober 17 Rt. Br., 17% Mt. Gd. Sid 
Hauföl loco 174 Mr. Br., 174 Mi. Gd, p. Ser 
tember Oktober 174 Mt. Br., 17 Rt. (d., e. Ofto⸗ 


September 18%5, 


ziemlich ſtark iſt. EIN Spiritusbrennerei wird Mais in 
Schleſten aber bereits mehrfach verwandt und in Folge 
davon größere Quantitäten Kartoffeln als menſchliche 
Nahrung konſumirt. In einem Londoner Bericht heißt 
es in Betreff der zu erwartenden Zufuhren: „Alle Au⸗ 
gen ſind jetzt auf Amerika gerichtet. Zwölf Franzöſiſche 


Käufer gingen mit dem letzten Dampfſchiff dahin ab 


und große Ordres ſind von England für Brodſtoffe 
nach dort gelegt, ſo daß wir bald erfahren werden, ob 
die großſprecheriſchen Berichte der Amerikaner über ihre 
Ernten Grund haben.“ . 

In Weizen fand heute kein Umſatz ſtatt und wird 
derfelbe auf letzte Preiſe gehalten. 

Roggen Bleibt noch immer geſucht loco iſt gute 
Waare zur Saat, p. 82 Pfd. mit 88 Ne bez., 82 Pfd. 

. Sepibr.⸗Okt. 87 Rt, bez. u. Br., p. Okt.⸗Nov. 86 
t. ben, p. Frühjahr 85 Mt. Gd. 

Gerſte, Hafer und Erbſen werden wegen der geſtei⸗ 
gerten Roggenpreiſe ebenfalls weſentlich Höher gehalten; 
für gute ſchwere Gerſte loc 60 Nt. gefordert; 52 Pfd. 
2 39 Nit. Ber für fleine Kocherbſen 80 Rt, gefor⸗ 

Räböl iſt heute etwas jener, p. September⸗Oliober 
18 Mt. G., p. Okt⸗Rov. e ng 183 St In 
England wird Nuböl Höher gehalten. 

Für Rappfuchen 22 Nu zu machen. 

Napps und Rübſen ohne Geſchaſt. 

„ Spiritus, hob, fh gleichmäßig mit den Noggeuprei⸗ 
ſen. Die lezten Berichte über die Kgefoffelernte lauten 
ziemlich befriedigend; man erwartete Allgemeinenzeinen 
größeren Ertrag als im letzten Jahre und ſteht deshalb 
iu näͤchſter Saiſon ein ſehr umfangreiches Geſchäft in 
Spiriius zu erwarten, da bei den höͤchſt günſtigen Ne⸗ 
ſuliaten, welche dieſer Fabrikationszweig in den letzten 
Jahren geliefert hat, eine bedeutende Auzahl neuer 
Brennereien errichtet ſind und ohne Zweifel unter den 
jetzigen Umſtanden alle uin voller Kraft arbeiten were 
den. Heute iſt Spiritus geſucht und wieder höher be⸗ 
zahlt, loco mit Faß S % p. Sept. Okt. 9 8 Gd., p. Okt. 

Nov 9 8 Sp, p. Mev.⸗Dez. 94 2 bez. u. Br., p. 
Stuhl. 97 g bez. 

Zink ziemlich feſt. Aus Lenden wird lebhaftes Ge⸗ 
ſchaft bei feſten Preiſen gemeldet, loco 73 Br. 

Die Vorräthe betrugen hier au. 15. September 1290 
Wiſpel Weizen, 1555 Wiſpl. Noggen, 1125 Wſpl. Gierſte, 
412 Wſyl. Hafer, 415 Wſpl. Erben, 15 Wipl. Wicken 
und 1050 Wſpl. Oelſamen. ni 

Nach der Börſe Weizen ruhiger, für Däniſch. 

loco 893 90 fo 136, Ni. be, 89 bis 90 Pfd. neu. 
gelb. 138 nt. bei, neuer Uckerm, ur Saat 90 Pfd. 
140 Ni. bez, 88 89 id. gelb. 1313, Ni. bez., 88 
89 Pfd. gelb. p SO BR. 139 Ri. ben, b. Septbr.e 
Oerb. 88 bis 80 Pfd. gelb 130 Ni Br. d. Gd., p. 
Frühjahr do. 128 — bez. u. cd. 

Roggen zu weichenden Preiſen gehandelt, loce 84— 
85 Pfd. p. 82 Pfd. 89 Rt. bez., 86 Pfd. eff. 913, 90 
Rt. bez., 82 Pfd. p. Septbr. 364, 86 Rt. bez. u. Br., 
p. Septbr⸗Oktbr. 86) Rt. bez, 85 Rt. Br., p. Okt. 
Nov. 8583 Rt. bez., p. Nov.⸗Dez. 83 Ni. bez. u. Br., 
p. Frühj. 86 Rt. beu, 85 Ni. Br. 

Gerſte loco 79—80 Pfd. p. 75 Pfd. u. 74 — 75 Pfd. 
60. Nt. bez. 


2 39, N. x 
al „ Sevt.-Ott. 131 NI Br 130 Nr, bez 


Nüböl, feſter, loco AH Rt. Br., 183 a 
b Sept.⸗Oftbr. 19 Mt. beze, p. ter 1% W des 


v. 1 
Dez. 185 Rt. bei, u. Gd, p. Mprıl-Mai 1877 ehr 
Spicitus Sch ießt etwas matter: loco ohne Faß 8 


und 7 3 bez u. Br., p Sept. 77 f bez u. Gd 
Sept.⸗Ott. 84 9 d., p. Okt Nov 948 Br. 97 8 
Gd., p. Nov.⸗Dez. 94 9 Br., p. Früh. 93. 4 bez., 
Me . Faß 171 N 

Leinöl loco inel. Fa J. Ni. bez., bei Klein. 17. 
Nt. bez., 177%, Nr. Br: ; (Oſtſ. 3.) 1 
Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Windrichtung 

zu Poſen vom 10. bis 16. Sepibr. 1855. 


Ag. . Thetmsmeferftand . — | I 9 


10 8 Ittefſter P höchster ſtand. 

0. Sep.] + 7.5% 12,2% 27 8. 6,88. PB. 
Mehr 52% 7190, 27 or lan 
12. 6,8 445,39 271% Sad, 
13. 4 7,50 412% 127, 106° SW. 
14. [ 8e 100 „ 97: Sp. 
15.4 63% % 7 72. SM 
16. ( 714 27 10,5 % Sen 


Waſſerſtand der Warthe; 
Pogorzelice ur Septbr. 2Fuß 7 Zoll. 


rosen am 17. Septhr. Vorm. 10 Uh 48 
x . uß — Zoll 
18. 5 Rah 3 ra 32 hr 


} de vo vom 15 K 7 m 
Prenss, Fonds- und Geld- Course. Eisenbahn. Aktien, Düsseldi-K, Pa. [TUE | beide. seele er 
3 | vom 2. ea \ | Dom 12. vom 15. pr. St.-Eis. N Ruhrott.@ee 350 86 B) 80 B 
br. Frw. Anleibe4$ 101 Bi 1101 G fAseb.-Düsseld. 56 SSt bz 5 — Pe. %275 U | | —.— 2558 u 99 B 991 B 
St-Anl. 18 (4000 b i a, ed | 95 ba Kiel-Altonaer 8 |,= m | = RUE Bo 
„ „1852, e MI. e e IL Em.t | 905 12 ae, 3403778 (7 1990 Be. 
men Br EM 951 B 957 B - astricht. (4% 48 B l lalberst.4 1193 b [bz1193 bz nne 3 
— 1851 [21101 . 101 b: „Fr. 4g 927 B ‚JMagd.-Wittenb.\4 484-49 bz 50 h. ey 100. 8 
prüm.-Anleihe 38107-1408 b 109 bz Amst Rolterd. 4 871 B 2 Pr. 43 99 B Thüringer 4 1114-116112 112b⸗ 
St.-Schuldsch. 380 86 b 864 hr belg. g. Pr. 775 B Maitz-Ludwh. 4 417-115 b21120-21-20b — Pr. 4/00 bz 1005 bz i 
Seebr-Pr.-Sch. || — — — Berg. -Närkischeiß 844185. bz Mecklenburger 4 46741208, 698,700 — III. EM. — 99% 6 994 bz 
Ku N. Schuldv. 31 — — Aa | 8 - . 102 0 Münst.-Ham. 4. 94 Bi [baWilbelmsiBahnla.) —— — — 
Berl, Stadt-Ob1./4311008 B 1005 B a u, Em.) f 101496 Neust.-Weissb. 4 41. ba Neues. m 
2 - 38012 > Dtm.-5. P. 1905 bz 09 6 Niederschf.- NM, 933 U pra 913 62 92 8 
K. u. N. Pfandbr. 380 974 B 981. 6 Berlin-Anhalt: 4 102 5 4 b: 8 br. 4 945 B — ED 32 70 „n 
Dätpreuss, - 90, G _ — 5 ke. 1 967 12 Pr. I. II. Sr. 4 921 bu Ausländis‘ ads, 
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